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Reklamen die 91 mm dreile Petirzeile 35 Pfg.

Ra b alt wirb nur bei L iedkibolungen gewädrt..
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Amtlicher Ceil
Bekanntmachung.

Die aus Grund der Ausführungsbestimmungen zum Bcr-
liner Abkommen zwischen den Organisationen der Aerzte
und der Krankenkassen vom 23. Dezember 1913 erlassenen
Wahlordnungen ' liegen vom 5. März 1914 ab bei den Ver-
sicherungsämtern des Bezirks zur Einsichtnahme der Be¬
teiligten aus.

Wiesbaden, den 24. Februar 1914.
Königliches Oberoersichcrmigsami.

Der Borsitzendc.
In . Bertr . : Springorum.

Zu T. B . Nr. 146. K.

Vorladung.
Seitens der Königlichen Eisenbahndircktion zu Frank-

surl a. M. ist der 'Antrag aus Feststellung der Entschädi¬
gung sür diejenigen Grundflächen der Gemarkung Lanibrrg
gestelll worden, ' welche zum Zwecke der Herstellunĝ einer
Wrgeüberführung in Kilometer 49,185 der Bahnstrecke Frank¬
furt a. M.-Lim bürg erforderlich und im Wege des Ent-
eignungsvcrfabrens zu erwerben sind.

Don dem Herrn Regierungspräsidenten zum Kommissar
für das Entichädigungs-Feststellimgs-Verfahren ernannt , habe
ich in Gemäßheit des K 25 des Lntcignungsgesetzes vom
11. Juni 1874 (©. 3 . 3 . 221) zur Verhandlung mit
den Bet ei lag len über die den Eigentümern zu gewährende Ent¬
schädigung Termin auf

Donnerstag, den 12. März d. Is ., »»mittag*
9 Uhr, auf Bahnhof ;» Lcimbecg

«nbevLUMi.
Zu diesem Termin werde ich die Beteiligten, soweit

mir dieselben bekannt sind, besonders schriftlich cinladcn.
Die mir unbekannten Personen aber, welche an der Enteig¬
nung der obengcdackitcn Grundflächen ein Interesse gru haben
glauben, fordere ick hierdurch unter der Verwarnung auf,
ihre Rechte in dem Termin wahrznnehmcn, daß bei ihrem
Ausbleiben auch ohne ihr Zutun die Entschädigung fett-
gestellt und wegen 'Auszahlung oder Hinkerlegung der !etz-
icren verfügt werden wird.

Wiesbaden, den 4. März 1914.
Regierung, Bahnhofftraße 15.

Der Entelgnllngs-Kommljfsr.
Ter Kommissar:

Berger,
Regierungsrat.

Bekanntmachung
Den Mannschaften des Bcurlaubtenstandes werden in

der Zeit vom 15. bis 25. März Kriegsbeorderungcn und
Paßnotizen von roter  Farbe für das neue Mobilmachungs¬
jahr (das ist vom 1. April 1914 bis 31. März 1915) zu¬
gestellt.

Die gelbe Kriegsbeorderung oder Paßnotiz ist vom In¬
haber erst am: 1. April zu vernichten und mik demselben
Tage die neue (rote) in den Paß — vordere innere Seite
des Deckels —. einzukleben. Es wird besonders darauf auf¬
merksam gemacht, daß im Falle einer Mobilmachung -
vor dem 31. März 1914 — der bisherigen gelben Beorde¬
rung nachzukommen ist.

Jeder Mann , der bis zum 25. März d>Is . keine Kricgs-
beorderung oder Patznotiz erhalten hat, muß hiervon fv-
fort dem Bezrrksfeldwebel mündlich oder schriftlich Mel¬
dung erstatten. Untertassen dieser Meldung hat Bestrafung
zur Folge.

Die Mannschaften werden, um Bestrafungen vorzubeugen,
noch besonders daraus aufmerksam gemacht, sofort dem Be¬
zirksfeldwebel die etwa demselben noch nicht dienstlich zur
Kenntnis gebrachten Wohnungsveränderungen zu melden. Für
Unterlassung dieser Meldungen, was sich bei Zustellung der
Kriegsbcorderungen und Patznotizen herausstellt, tritt Be¬
strafung ein.

Die richtige Ausführung vorstehender Bekanntmachung
wird bei der Konirolloersammlung, bei Einziehung der Pässe
sowie bei >eoer sich bietenden Gelegenheit kontrolliert.

Die Mannschaften der Iahresklasscn 1895 und die, welche
in dem Jahre 1875 geboren sind, sowie ungeübte Ersatzrejer-
oistcn der Iahresklasse 1901 treten am 1. 4._1914 zum Land¬
sturm über und erhalten, soweft sie sich nicht freiwillig für
den Kriegsdienst zur Verfügung gestellt haben, keine Kriegs¬
beorderung oder Paßnotiz mehr.

Limburg, den 28. Februar 1914.
Hauptmrideamt Limburg a. L.

A r r e tz,
Hauptmann z. D. u. Bezirksoffizier.

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister des Kreises haben vorstehende

Bekanntmachung wiederholt auf ortsübliche Weise in ihren
Gemeinden veröffentlichen zu lassen.

Limburg, den 4. März 1914.
Der Landrat:

MM IZ. V. : Dir. Schrö t er.

vicv mmmcfter Len.
Aor 100 Jahren.

7. März 1814.
Napoleon war dem angezogenen Schlesischen Heere

schnell gefolgt und brachte bei Eraonne den Russen des
Rordheeres eine Niederlage bei. Allerdings traf die Schuld
weniger Blücher, der die Schwierigkeit der von ihm gestell¬
ten Forderungen in Bezug auf Marschleistungennicht genü¬
gend' bedacht batte, als vielmehr den russischen Gcnerak
Winzingerodc, der den wichtigsten Befehl Blüchers zu einer
Umaehungsbewegung mit 12 000 Mann Kavallerie nicht ans¬
geführt hatte . Blücher mußte im Laufe des Gefechtes in
der Front zurückgehen lassen. Als Napoleon das merkte,
ging er soiort zum allgemeinen Angriff vor. Auch die alte
Garde mußte das ihre tun . Doch schrittweise nur, „Wie
auf dem Ererzierplatze", wichen die Russen zurück. Die Ka¬
vallerie attackierte, während die Infanterie zurückging, die
Infanterie bildete Carree, wenn die Kavallerie sich wieder
sammeln wollte. In einem Gehöft setzte sich ein russisches
Jägerregiment fest und deckte von da aus stundenlang den
Rückzug. Für ihren Heldenmut sprechen ihre Verluste: von
15 000 Mann hatten sie 5000 verloren, zwei Generäle waren
tot , vier verwundet. Die Franzosen verloren von 21000
sMann 5400, darunter acht verwundete Generäle. Am
meisten Aerg er bereitete es Blücher, daß er infolge dieser
Schlacht Soisions wieder räumen mußte, das drei Tage lang
gegen liebermacht verteidigt worden war.

8. März 1814.
Blücher, Bülow , Minzingcrode besiegen— unter Blüchers

Oberleitung — Napoleon in der zweitägigen Schlacht bei
Laon. Diese Stadt , auf einer steil abfallenden Hochebene ge¬
legen, bot eine äußerst günstige Position und war deshalb
das Ziel beider Gegner gewesen. Blücher war Napoleon um
zwei Tage zuovrgclommcn, hatte also Zeit gehabt, seine
Stellung "zu wählen und sich cinzurichten. Trotzdem waren
Blüchers Entschlüsse noch am Abend des 8. nicht fest, da
ein gefangener Dolmetscher des Kaisers, Palm , ein Hannove¬
raner , ganz falsche Angaben über Stärke und Zustand des
feindlichen Heeres machte. Er behauptete, Napoleon habe
mindestens 70 000 Mann zur Verfügung, es waren aber nur
höchstens 50 000 Mann . Blücher hatte 100 000 Mann mik
600 Geschützen bereit. Während der Schlacht selbst mußte
Gneisenan alles selbständig anordnen, da der Feldmariäall
an einer Augenentzündung litt und ihn ein so schweres Fieber
befallen hatte, daß ihm die Aerzte das Verlaßen des Hauses
verboten. Er war erschöpft an Leid und Seele von den
Anstrcnaunaen und Aufregungen dieser Wochen. Trotzdem
aber saß der Alte den ganzen Tag über auf einem erhöhten
Punkte, m eisiger Kälte, und nahm Anteil an der 'Schlacht. —
Der Erfolg des 9. war, daß General Marmont , von Na¬
poleon mit seinem Korps zu einer Umgehung beauftragt,
aufgehalten und von der Hauptarmec abgeschnitten wurde.
In der Nacht ließ Porck das Korps Marmont in Athies
mit dem Bajonett überfallen. Sein Angriff glückte völlig,
das Korps v-erlor 3000 Mann, darunter 2000 Gefangene,
seine ganze Artillerie und Munitionswagen . Pvrck verlor
bei diesem großen Erfolge 850 Mann . — Napoleon erfuhr
am 10. die Vernichtung des Korps Marmonts erst, als er
bereits den Angriff wieder hatte beginnen lassen. Er ließ
trotzdem seine Soldaten noch einmal gegen die starke feind¬
liche Stellung anrennen, und erst, als ferne Generäle ihn
bestürmten, doch die Garden nicht nutzlos zu opfern, gab er
Nachmittags um 4 Uhr den Befehl zum Rückzug auf Sois-
sons. Er verlor in den beiden Tagen 6000 Mann , und vor
allem begann jetzt eine Auftösung seiner Truppenkörper.,
„Die junge Garde schmilzt wie Schnee," mußte er an seinen
Bruder schreiben. Er batte aber das Glück, abermals nicht
verfolgt zu werden. Man batte ihm auf seiner einzigem
Rückzugsstraßc durch das Snmpfland der Lette den Gar¬
aus machen können. Bei Gneisenan siegte aber die politische
Erwägung, daß man angesichts der kommenden Friedens- und
Auftellungsnnterhandlungen Preußens Heer nicht noch mehr
verkleinern sollte. Napoleon wandte sich südlich wieder gegen
die große Armee. _

Berlin,  6 . März. Das Treiben der soeben in Franffurt
wegen Aufreizung der Massen zum Widerstände gegen die Ge¬
setze zu einem Jahr Gefängnis verurteilten sozialdemokra¬
tischen Agitatorin Rosa Luxemburg,  die im Lande nm-
herreist und mit Unterstützungihres Rechtsbeistandesund des
bekannten Dauerredners und Abgeordneten Stadthagen Pro-
tcstversammlnngengegen die ,,:m Dienste der Politik stehende
Justiz" veranstaltet, wird allmählich zu einem öffentlichen
Skandal.  Wenn die „blutige Rosa" in ihrer stark ausge¬
prägten Selbstgefälligkeit sich gern als Märtyrerin gefeiert
sieht, und wenn die „Genossen", die sie auf dem letzten
Parteitage noch als Parteischädling abgeschüttelt haben, ihr
heute znjnbeln, so ist das eine Sache der Sozialdemokratie, die
sie mit sich selbst ausmachcn muß. Daß aber auf dielen,
Protestversammlungen ohne Scheu das weiter gepredigt wer¬
den kann, dessentwegen die Genossin Lnremburg
aus ein Jahr ins Gefängnis wandern muß,  ist
eine Sacke, die die ganze Oeffentlichkeit anaeht,. Und da muß
man sich doch fragen, ob es denn keinen Weg gibt, diese Ver¬
anstaltungen zu inhibieren, die einem ausgesprochenen auf¬
reizendem Zweck dienen, wenn der übrigens immer gleiche
Tert der Rede der Agitatorin auch noch so vorsichtig abge¬
faßt ist? —

Stvindurg,  8 . Alärz. Bei der gestigen Ersatzwahl
zum preußischen Abgeordnctenhause im Wahlkreise Stein-
vurg wurde anstelle des ins Herrenhaus berufenen bisherigen.
Abgeordneten Dr . Engelbrecht  der Hofbesitzer Mei-
fo  r t (sreikons.) aus Wilster mit sämtlichen-175 abgegebenen
Stimmen gewählt. Die Wühlmänner der fortschrittlichen
Vokkspartei und der Sozialdemokratie enthielten sich der
Abstimmung.

Posen,  7 . März. Das polnische Prooinzial -Wahl-
iomitee für den Wahlkreis Samtcr -Brrmbaum -Obornik, der
durch die Mandatsniederlegung des Grafen Mielczrnsky vor
der ReichstagsersatzWahl steht, proklamierte gestern den Prä
laten Kios-Posen als Kandidaten . Deutscher Kandidat ist
bekanntlich Herr von Haza-Redlitz. Die Wahl findet am
17. März statt.

Dentsürer Neiürsrag.
(230. Sitzung.)

Berlin,  7 . März . Koloniak-Etat 1. Tag.
Abg Dittmann (Soz .) Das Grundübel unserer Ko

lvnial-Politii ist der Kapitalismus und das Unterdrückungs-
System. Wirkliche Erfolge sind nur zu erzielen, wenn maii
die Produktion der Eingeborenen hebt. Auch die Eisenbahn
bauten dienen nur zur Begünstigung der kapitalistischen Herr¬
schaft. Die kleine Schar der Weißen sitzt den Schwarzen
wie ein Vampyr im Racken. Infam ist die brutale Anwen¬
dung des Ardeitszwanges gegen die Eingeborenen. Die Sterb¬
lichkeit bei diesen gehl bis zu 20 Prozent . Unsere Bemüh¬
ungen, die Pianlagenwirtschaft einzuschränken, sind von der
Kommission brüst abgetehnt worden. In dieser Beziehung
erweist sich unsere Kolonial-Politik als ein Stück aus dem
Tollhaus . (Präsident Kämpf ruft den Redner zur Ordnung ).

Abg. Erzbcrger (Ztr .) : Wir unterstützen nur eine
christliche, nationale und soziale Kolonialpolitik. Leider hak
die unsere nicht immer diesen Forderungen entsprochen. Die
Sozialdemokraten möchten freilich die Kolonien einfach meist¬
bietend versteigern. Es ist ungerecht, nur die Schattenseiten
hervorzuheden. Nach langen Jahrzehnten haben sich unsere
Kolonien langsam und friedlich entwickelt. Die Plantagen
sind ein Fluch- für die deutschen Kolonien. Gegen das ganze
System der Bedrückung der Eingeborenen proteitieren wir.
Es muß sofort beseitigt werden. Für die Kolonien brauchen
wir mehr Aerzte. Mehr als die Maschinengewehrenützen
Missionare. Sie sind die ersten Kulturträger in den Ko¬
lonien und leisten mehr als die staatliche Autorität.

Abg. Keinalh (natl .) : Unsere Kolonien haben sich
gut entwickelt. Der Außenhandel der Kolonien hat die
Richtung genommen, die wir im heimatlichen Interesse wün¬
schen müssen. Die Kolonien sollen uns die Rohstoffe lie¬
fern, die wir ins Deutschland nicht haben. Die Eisenbahn-
Politik unterstützen wir.

Abg. Gorhein (Dp .) : Im allaemernen müssen wir
über die Kolonien vom grünen MW entscheiden. Dir Selbst-
Verwaltung wird am ehesten in Südweltafrika möglich sein.
Die Gesetzgebung über die Eingeborenen muß aber beim
Reiche bleiben. Wir sollten uns doch nicht mehr darüber
berumstreiten, ob Kolonien notwendig sind oder nicht. Unsere
Schutzgebiete können für uns zu Absatzgebieten werden, wenn
wir sie wirtschaftlicherschließen, und wenn wir die Einge¬
borenen kulturell heben. Die Eisenbahnen sind durchaus
notwendig.

Abg. Dr . Arendt (Rp .) : Die Vollendung der Zen¬
tralbahn ist ein Ereignis , das erst die Nachwelt richtig
würdigen wird. Der Streit der Missionen untereinander ist
sehr zu bedauern. ' Der ostafrikanijchenSchutztruppe sprechen
wir unsere volle Anerkennung aus . Die Pflanzer tun ihr
Möglichstes.

Abg. Mumm (w . Dg.) : Raubbau in den Kolonien
hat sich überall schwer gerächt. GrundsätzlicheGegnerschaft
besteht in der Missionsfrage nicht. Mir dürfen nicht zum
Kongosystem kommen.

Montag 2 Ilhr : Wahlprüfungen, Weiterberatung.
Schluß 5 Uhr.

Prenhi scher Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  7 . 'März. Im Abgeordnetenhaus«: wurde heule¬
der Gewerbe-Etat weiter beraten. Der konservative Abge¬
ordnete Graf beklagte sich über das allzuoiele Schreibwerk
infolge der sozialpolitischen Anforderungen, wäbrend Minister
«ydow über die Verleihung polizeilicher Befugnisse an die
Gewerbeinspeltion und über die sozialpolitischen Forderungen
sprach. Der Konservative von Kessel und der Nationalliberale
-kr. Crämer äußerten sich gegen die Ueberspannung des sozial-
polttljche» Gedankens, wobei Dr . Crämer auch gegen die Aus¬
dehnung der Sonntagsruhe auf das ganze Reich polemisierte.
Dagegen stellte sich der Minister durchaus auf den Boden
der Regierungsvorlage, Der Sozialdemokrat Hue forderte
den Schutz der Hochofenarbeiter und Ausdehnung der Ge-
werbeaufsicht. Außerdem richtete er an den Minister eine An¬
träge über die Ursachen der Katastrophe von Rummels¬
burg. Er begründete einen sozialdemottatischenAntrag auf
Ersatzpslicht der Unternehmer bei Erplosions-Katastrophen.
Geheimrat Dr . Huber teilte mit, daß eine Regierungskommis-
sivn unmittelbar nach der Katastrophe sich an die Unglücks-
stätte begeben habe. Die Ursachen der Katasttophen feien
jedoch noch nicht aufgeklärt. Nach einer sozialpolitischen Rede
des Volksparteilers Rosenow wird der Antrag der Sozial¬
demokraten abgelehnt und das Haus vertagt sich um i/»5 Uhr
auf Montag 11 Uhr. Tagesordnung : Fortsetzung, außerdem
Bergetat.



Schweden.
Stockholm , 5. März. In beiden Kammern des

Reichstages  wurde folgendes Schreiben des Königs
verlesen: „Da ich aus Sorge für die Sicherheit des Reiches
heraus , die meine königliche Pflicht ist, mich veranlaßt ge¬
sehen habe, dem Volke Gelegenheit zu geben, durch Neuwah¬
len zur Zweiten Kammer seine Ansicht über die Vertei-
Ligungsfrage auszusprechen, habe ich beschlossen, den Reichs¬
tag aufzu lösen  und im ganzen Reiche Neuwahlen
zur Zweiten Kammer anzuordnen. Ich werde später die
Zeit bestimmen, wann der Reichstag aufs neue zusammen-
treten soll."

England.
London,  6 . März. Das Heeresbudget 1914/15 ist gestern

abend veröffentlicht worden. Es sieht eine Erhöhung der
Ausgaben um 1 300 000 Pfund vor. die sich hauptsächlich auf
die Luftschiffahrt erstrecken, für die 900 000 Pfund ausge¬
worfen sind. Für die Erhöhung des Soldes der Offiziere
siüd 300 000 Marl vorgesehen. Die gesamten Ausgaben für
die Aviatik im vergangenen Jahre belaufen sich aus 20
Millionen Mark. — Die augenblickliche Stärke der eng¬
lischen Armeê beträgt 104 000 Mann . ' Den zu Hebungen
einberufenen Soldaten wird für die Infanterie auf die Dauer
von 14 Tagen eine Entschädigung von 25 Mark, für die
Kavallerie eine solche von 35 Mark gewährt.Albanien.

W i e n, 5. März . Der albanischen Korrespondenz wird
aus Valona gemeldet. Der Präsident der provisorischen Re¬
gierung im Epirus , Zographos hat den albanischen Notablen
Mohamed Ali Pascha von Dulvino nach Valona entsandt,
uni mit der albanischen Regierung wegen Gewährung von
Garantien für die Errichtung griechischer Schulen im nord-
lichen Epirus und Einreihung griechischer Elemente in die
albanische Gendarmerie zu verhandeln. Die provisorische
Regierung soll im Falle des Entgegenkommens bereit sein,
das von der Londoner Botschafter-Reunion ihm zugesprochene
Gebiet dem neuen Königreich abzutreten.

Triest,  5 . März . Die Kriegsjacht „Taurus " mit
dem F ü r sten p a a r von Albanien  ist heute nachmittag
5 Uhr in Begleitung der Kriegsschiffe„Bruir " und „Glan-
cester" unter dem Eeschützsatutdes österreichisch-ungarischen
Geschwaders von Durazzo abgegangen.

Durazzo,  8 . März, lieber die Ankunft und den
Empfang des Fürsten und der Fürstin von Al-
b anicn  am Samstag werden folgende Einzelheiten mitge¬
teilt : Um IQ Uhr erschien der „Taurus ", an dessen Bord
sich das Fürstenpaar befand, am Horizont ; es folgten die
Schiffe „ Quarto ", „Bruir " und zum Schluß „ Gloucester".
Ess ad Pascha,  der Gener^lgauoerneur, der Bürger-
bneister von Durazzo und der holländische Gendarmerie-
kommandant fuhren in einer Schaluppe an den „Taurus"
und begaben sich an Bord . Essad Pascha begrüßte das
Herrscherpaar mit folgenden Worten : „Ich freue mich, Ihnen
meinen Wislkommcnsgruß entbieten zu können." Zum Für¬
sten gewandt fuhr Essad Pascha fort : „Sie werden ein
zweiter Skanderberg  sein . Alle Albaner haben das
Vertrauen , daß Sie Albanien groß machen und unser Vater
sein werden." Am Abend fand ein Konzert und ein gro¬
ßes Feuerwerk statt. Die albanischen Abordnungen, dke
aus dem ganzen Lande herbeigeeilt waren, brachten dem
Herrscherpaare im Schloßgarten Huldigungen dar ; es wurden
begeisterte Ansprachen gehalten. Die ganze Stadt ergeht
sich in Freudenkundgebungen, die insbesondere auch vor den
Konsulaten Oesterreich-Ungarns und Italiens veranstaltet
weiden.

Lokaler und vermischter Ceil
Limburg,  den 9. Bsiirz 1914.

Ä P o p u lä r - w i ff en schaf t l ich e Vorträge.  Wir
weisen erneut auf den heute, den 9. d. MM , in der
Aula des Gymnasiums stattfindenden Vortrag mit Licht¬
bildern des Herrn Dr . Rüdiger  aus Hamburg hin. Das
aktuelle Thema lautet bekanntlich: „Die Schröder-
S tr a n z-E rp ed it i on n ach Spitzbergen im Jahre
1912 — 13 ." ' •

*** Der Stenographen verein Stolze - Schrey
-hielt am Donnerstag in seinem Vereinslokal seine Jabres-
Hauptversammlung ab.̂ Dieselbe hatte sich eines guten Be¬
suches zu erfreuen. In seinem Geschäftsbericht hob der
Vorsitzende, Herr Friedrich Heine, hervor, daß der Verein
auch im abgelaufenen Geschäftsjahre in seinem Bestreben,
die Kurzschrift Stolze-Schrcn zu pflegen und zu verbrei¬
ten. wieder einen großen Schritt oorwärtsgekomMensei. Leider
lasse sich der ideale Wunsch, alle Kenner des Systems auch
für den Verein zu gewinnen, nur schwer ermöglichen. Daß

aber der Verein mit seinen Leistungen, insbesondere in dem
Bestreben, den jugendlichen Mstgliedern eine gediegene Aus¬
bildung durch schreib- und Leseübungen, Benutzung einer
reichhaltigen Bücherei usw. zu ermöglichen, auf der Höhe
ftehe. Der Mitgliederwechsel war im Berichtsjahre ein recht
starker. Durch Stellenwechsel und Verzug von Limburg
war ein Abgang von 21, meist älteren Mitgliedern, gu
verzeichnen, dem aber 26 Neuaufnahmen gegenüberstehen.
Dre Kassenoerhältnisje sind als günstig zu bezeichnen, so
daß auch in Zukunft eine rege Agitation entfaltet werden
kann. Beschlossen wurde noch im Mai den Bezirkstag in
Weilburg möglichst zahlreich zu besuchen. Auch auf dem
Bundestage in Fulda wird der Verein durch einige Mitglieder
vertraten sein. Die 2Lahl des Vorstandes hatte folgendes
Ergebnis : Vorsitzender Friedr . Heine, Schriftführer Emil
Meister, Kassierer Frl . Luise Schmidt, Bücherwart Ludw.
Bergen. Zu Beisitzern werden die Herren Willy Krill und
Karl Schlechter ernamit.

** Schwurgericht.  In der heute beginnenden dies¬
jährigen 1. Schwurgerichtstagung kommen folgende Straf¬
sachen zur Verhandlung : 1. Montag , den 9. Mürz, vor¬
mittags 10>/s Uhr : Gegen den Bergmann Gustav Imhäußer
von Eiserfeld, wegen Sittlichkeitsverbrechen. Verteidiger:
Rechtsanwalt Dormann in Wetzlar. 2. Dienstag , den 10.
März , vormittags 9hl Uhr : Gegen 1. den Dachdeckerge¬
sellen Gustav Hehler, 2. den Sandformer August Weil,
beide von Weilmünster, wegen Straßenraubs . Verteidiger:
Iustizrat Naht von hier und Rechtsanwalt Schauen' in
Wetzlar. 3. Mittwoch, den 11. März, vormittags 9Q
Uhr : Gegen den Maschinisten Stephan Staneck von Albs-
hausen, wegen Brandstiftung . Verteidiger : Justizrat Jonas
in Weilburg. 4. Donnerstag , den 12. März, vormittags
9hl Uhr, Gegen den Gemeinderechner Karl Fuhr von Feller¬
dilln, wegen Unterschlagung im Amte. Verteidiger : Rechts¬
anwalt v. Förster hier. 5. Freitag , den 13. März, vor¬
mittags 9hl Uhr : Gegen den Arbeiter Peter Jakobs von
Bad Ems , wegen Sittlichkeitsoerbrechens. Verteidiger:
Iustizrat Hilf, hier.

** Surnw  e se n. Im Anzeigenteil der heutigen Nr.
d. Bl . lädt der Turnverein (C . V.) auf Dienstag
abend 9 Uhr zu einer Besprechung zwecks Gründung
einer Damenricge  ein , worauf wir hier noch besonders
aufmerksam machen. Die Ziele des deutschen Turnens sind
jo vor allem Gesunderhaltung und Kräftigung unseres Kör¬
pers. Das Turnen soll ein Gegengewicht sein gegen die
erzwungene Ruhe oder einseitige körperliche Betätigung im
Beruf . Nock nötiger als der Mann hat ein solches Heil¬
mittel aber die Frau mit ihrer meist sitzenden Lebensweise.
Hier können nur regelmäßige und geregelte Leibesübungen
im Kreise Gleichgesinnter dauernd ' helfen. Einen solchen
Kreis zusammenzujühren ist der Zweck der geplanten Zu¬
sammenkunft.

/ » Die Allgemeine  E l e kt r i z i ä t s g e se l l scha ft
hat , wie aus dem heutigen Inseratenteil ersichtlich, eine B e -
lohnung von 10 Mark  ausgesetzt für Namhaftmachung
der Personen, die bereits wiederholt nicht nur die Hoch¬
spannungsleitungen beschädigt, sondern auch Kupfer und an¬
deres Material entwendet haben.

_*% 7. Feu erw ehrstezirk (ft r. Limburg ). Von
verschiedenen Seiten war bei der Kreisbehörde Klage geführt
worden, daß Gendarmen Feueriösch-Einrichtunge» und Ge¬
räte revidierten, ohne den Ortsbrandmeister oder den Poli-
gciverwalter zuzuziehen, wodurch das Ansehen dieser Be¬
amten bei der Bevölkerung und insbesondere bei den Feuer-
wehrpflichtigen geschädigt würde. Die Kreisbehörde hat der¬
artige Klagen für berechtigt anerkannt und demzufolge nun¬
mehr angeordnet, daß 1) Revisionen von Feuerlösch-Einrich-
tungen und Geräten durch Gendarmen sich fernerhin, abge¬
sehen von ausdrücklichen gegenteiligen Anordnungen in Äus-
nähmefällen, nur auf äußere Dinge, nicht aber auch auf
feuerwchrtechuische zu erstrecken haben, 2/von  allen Revi¬
sionen der Ortspolizeiverwalter kurz vorher m Kenntnis
Zu setzen ist̂ damit dieser den Ortsbrandmeister und cvent.
auch den Spritzenmeister zur Teilnahme und Auskunfts¬
erteilung zur Revision heranziehen oder sich persönlich daran
beteiligen kann, und 3. Einrichtungen und Geräte ffeiwilliger
Feuerwehren durch Gendarmen nicht zu revidieren sind.

*** Von der L a h n. Um den Nachweis der S chi ff -
bar teil der Lahn  zu erbringen, soll ein neuerbautes
Schiff während 20 Monaten Probefahrten  unternehmen.
Zu diesem Zweck mußte erst ein Schiff, das den Verhält¬
nissen der Lahn angepaßt ist. gebaut werden, und zwar
mußte vor allen Dingen auf die bereits bestehenden Be¬
triebe Rücksicht genommen werden. So z. B . auf die alte
Schleuse bei Ems, die für die Länge des Schiffes bestimmend
war. Eigentlich konnte das Fahrzeug 45 Meter lang wer¬

den, jedoch ist es mit Rücksicht auf die Schleuse nur 42
Meter lang geworden. Die Breite des Schiffes wurde mit
5,20 Meter und die Höhe mit 2,20 M-eter ausgeführQ
Für die Höhe war die Eisenbcchnbrücke bei Wetzlar mit
einer Höhe von 2,80 Meter bestimmend. Der Tiefgang
des 400 Zentner fassenden Schiffes beträgt 1,50 Nieter.
Der Motor des Fahrzeuges entwickelt 50 ind. PS . Die
Kosten betragen rund 33 000 Mark. Der Minister der
öffentlichen Arbeiten hat 7000 Mark und der Lahnkanal¬
verein 1000 Mark hierzu bewilligt. ' Nach Beendigung der
Probefahrten soll das Fahrzeug zwischen Duisburg" und
Frankfurt benutzt werden. Zu diesem Zweck wird es in
der Mitte auseinandergenommen und um etwa 13 Meter
verlängert werden.

*** Zweigleisig  H ö ch st- L i m b u r g. Während
diese einstige Nebenbahnstrecke seit längerer Zeit bi« Nie¬
dernhausen zweigleisig ausgebaut ist, sind die Arbeiten am
zweiten Geleise von da bis Eschhofen an der Lahn erst soeben
beendet worden. Die Schaffung des zweiten Gleises bot
besonders im ersten Teil bis Niedcrubauscn stellenweise er¬
hebliche Schwierigkeiten, da u. a. Felssprengungen vorge-
uommen werden mußten, um den Platz fiir ein weiteres Ge¬
leise zu gewinnen. ^ Zwischen Niedernhausen und Eschhofen
waren besondere Schwierigkeiten nicht zu überwinden, so
daß der Ausbau der Strecke schneller vorwärts ging. Die
große Bedeutung der Umwandlung der Strecke Frankfurt-
Limburg in eine Hauptbahn wird zum erstenmal im neuen
Sommerfahrplan hervortreten, der nach ganz anderen Ge¬
sichtspunkten ausgearbeitet werden konnte, als dies bisher
möglich war. Die Verbesserungen kommen der Lahngegend,
dem Goldenen Grund und den Gemeinden des Lorsbacher
Tals zugute, die jetzt gute Verbindungen mit Frankfurt

und Wiesbaden erhalten ; für die letzteren wird allerdings
der alsbaldige zweigleisige Ausbau der Strecke Niedernhausen-
Wiesbaden in absehbarer Zeit erforderlich werden.

FC.  3) i e Gcwerbefördcrung im Regier ungs-
bezirk Wiesbaden.  Nackdem der Arbeitsausschuß für
die Gewerbcförderung im Regierungsbezirk Wiesbaden sich
dahin schlüssig geworden war, die Bildung eines Gewerbe
fördcrungs-Âusschusses mit dem Sitze in Frankfurt a. M.
den beteiligten Organisationen zu empfehlen, traten heute
im Regierungsgebäude zie Wiesbaden die Vertreter der ein¬
zelnen Organisationen zu der konstituierenden Versammlung
des Gewerbeförderungs-Ausschusses für den Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden zusammen, oie fand in Behinderung ches
Regierungspräsidenten Dr . o. Meister  unter dem Vor¬
sitz des zuständigen Dezernenten, RegierungsassessorWeiter
statt. Der Innungsausschuß zu Limburg  war vertreten
durch die Herren Rauch und Kern.  Die Vertreter er¬
klärten. daß die sie vertretenden Organisationen grundsätzlich
bereit seien, sich an der Bildung eines Gewerbeförderungs)
Aussckusses zu beteiligen. Die Statuten wurden durchberaten.
verschiedene Wünsche der Handwerkskammer und des Ge¬
werbevereins für Nassau berücksichtigt und genehmigt.

Das Husaren - Regime nt König H u m b e r t
von Italien (1 . Kurhcss.s Nr. 13. in Di eben Hosen
a. d. Mosel stellt zum Herbst d. Js . noch Handwerker als
Dreijährig-Freiwillige ein. Bevorzugt werden Sattler,
Schuhmacher , Schneider , Schmiede  usw .. Mel¬
dungen unter Beifügung eines Meldescheins sind baldigst
an das Regiments-Geschäftszimmer zu richten.

Die,;, 7. März. Der ursprünglich für Montag abend
im „Hof von Holland" vorgesehene Vortrag von Herrn
Dr . G a g e l ma n n : „Ein Gang in die Sternenwelt " nruß
infolge Erkrankung des Vortragenden ausfallen.  Dafür
wird Herr Oberlehrer Dr . Mies  aus Frankfurt über „Rn-
d i u m" sprechen.

— Diez, 7. März. Der langjährige Nachtwächter des
hiesigen Bahnhofes , Herr Johann Georg L o tz von Ober-
neisen wurde mit dem 1. März dieses Jahres nack L im!-
b u r g versetzt.

Holzheim. 6. März. Unser Darlehnskassen-
v e r e i n,  der die meisten ortseingesessenen Familien zu seinen
Mitgliedern zählt, hielt am 1. März im Saale des Ver¬
einsmitglieds Herrn Gastwirt Ebel feine ordentliche Ge¬
neralversammlung unter zahlreicher Beteiligung feiner Mit¬
glieder ab. Herr Vereinsoorsteher K. W. Langsch.ird be¬
grüßte vor Erstattung seiner Geschäftsberick)tes den Ver¬
treter der Raiffeisen-Filiale Frankfurt a. M„ Herrn Geschäfts¬
führer Eyermann, sowie einige Vertreter anderer Raiffeisen-
rercine und fand ehrende Worte zum Gedächtnis des ver¬
storbenen Verbandsrevisors Manns . Der Geschäftsbericht
ergab ein erfreuliches Bild der im letzten Jahre gemachten
guten Fortschritte. Die Jahresumsätze belaufen sich auf
etwa 500 000 Mark. Der Verein konnte trotz der ungünstigen

Der Dämon.
Roman von Paul Grabein.

14) _ (Nachdruck verboten).
So hatte er zwar mit arglistiger Freundlichkeit Her¬

bert den Ausgang für heute airend freigestellt, aber es war
dabei eine bereits bei ihm insgeheim beschlossene Sache,
dcß Herbert heute abend nicht aus dem Hause kommen
sollte.

Die Abendbrotzeit war herangekommen und Herbei
auf seinem Zimmer .gerade dabei beschäftigt, sich zum Aus-
ganz anzuziehen, als es an sein ZimMer klopfte. Wie
er öffnete, stand zu seiner nicht geringen lleberraschung Dr.
Vacareseu im Zylinder und Paletot , anscheinend fertig zum
Ausgehen, vor ihm — er, der doch für ihn zu Hausebleiben wollte!

Dr . Vacareseu sah die Bestürzung auf Herberts Mienen
mit einer geheimen, boshaften Freude, aber äußerlich zeigte
er lebhaftes Bedauern . „Es tut mir äußerst leid, Herr
Wedekind — aber er kann nun leider heute doch nichts aus
Ihrem Ausgange werden. Eben, in letzter Minute, bekomme
ich noch ein Telegramm — ich muß in einer äußerst wich¬
tigen geschäftlichen Angelegenheit sofort nach der Stadt ; es
handelt sich, wie gesagt, um eine Sache von allergrößter
Bedcutung ^für mich. So lebhaft ich es also auch bedauere,
muß ick Sie daher doch, liebster Herr Wedekind, schons
bitten, heute abend statt meiner das Haus zu hüten. Mor¬
gen oder^ übermorgen, wann Sie wollen, jeden Aabend
löse ich Sic gern ab — aber heute tun Sie mir schon den'
Gefallen, nicht war ?"

Herbert war höchst verdrossen. Er hatte sich so auf
das Beisammensein mit Edith gefreut. Und wie würde sie
nun auf ihn warten — vergeblich! Was sollte sie denn
nur von ihm denken? In der Seelenverfassuna, in der
sie schon war!

Wenn er ihr wenigstens noch eine Nachricht hätte zu-
kommcn lassen können, ein paar liebe Worte , und so fragteer denn Vacareseu:

„Es ist mir allerdings sehr peinlich, so im letzten Mo¬
ment erst — würden Sie mir wenigstens den Diener zu
einem Botengang in die Stadt zur Verfügung stellen?"

Vacareseu tat sehr unglücklich: „Den habe ich leider
ja auch heute gerade fortgeschickt— zu dumm, in der Tat !"
__ Herbert zeigte nun allerdings eine sehr ärgerlich gefurchte
Stirn . Also auch das nicht einmal ! Die kleine Post-
Hilfsstelle in der Kolonie hier draußen war ja schon seit
seit sieben geschlossen, selbst ein Telegramm konnte er so
auch nicht senden — die arme Edith würde also ohne jede
Nachricht den ganzen Jlbend vergeblich auf ihn warten.

Es schien, daß Dr . Vacareseu seine Gedanken erriet,
denn zuvorkommend sagte er plötzlich: „Wenn Sie etwa
eine wichtigere Verabredung haben sollten, lieber Herr Wede- '
kind, so bin ich unter diesen Umständen natürlich gern be¬
bereit, mit heranzufahren und Sie zu entschuldigen— selbst¬

verständlich! Also bitte, genieren Sie sich nicht, verfügen
Sie ganz über mich, so viel Zeit habe ich schon noch"

Herbert überlegte immer noch mit gerunzelter Stirn.
Es blieb in der Tat wohl nichts weiter übrig, als Vacarescus
an sich ja außerordentlich liebenswürdiges — Anerbieten
anzunehmen. So nahm er denn den notgedrnngenen Boten¬
dienst an.

„Sie sind sehr gütig, Herr Doktor. Wenn ich Sie
in der Tat bitten dürfte —• ich hatte mich heute bei meiner
Braut angesagt —"

„Aber bitte, es wird mir die denkbar größte Freude
sein!" versicherte Vacareseu mit seinem aller bestrickendsten
Lächeln. „Kami mir ja denken, daß Ihr armes Fräulein
Braut mit Schmerzen nach Ihnen ausschauen wird. Ich
bin wirklich untröstlich, daß ich so grausam Ihre Freunde
stören muß, aber leider die Force majeure! — Um so mehr,
aber ist es selbstverständlich meine Pflicht, wenigstens Ihrem
Fräulein Braut das vergebliche Warten zu ersparen.

Also bitte, was darf ich bestellen?"
Herbert hatte die Ebsicht gehabt, ihm einen Brief mit

einigen zärtlichen Worten mitzugeben, Edith darin alles
zu erklären und auf morgen zu vertrösten. 2lber da Dr.
Vacareseu mit einer Haltung größter Eile an der Türe
stehen blieb — es mar Herbert zudem auch eben gewesen,
als ob da draußpn schon der Wagen vDrgefahren sei,
den sich Vacareseu "durch die Kinderfrau hatte holen lassen
— so konnte er nicht guk Vacarescus 'Zeit und Freundlich¬

keit noch weiter in Anspruch nehmen. Er mußte sich nun
mit einer mündlichen Bestellung begnügen:

„Wenn Sie also wirklich die Güte haben wollten, Herr
Doktor — meine Braut wohnt bei ihrer Atutter , Frau
Professor Ruhland , wpencerftraße 56 — darf ich um Be¬
stellung meiner Grüße bitten und leider hielte mich die Pflicht
heute hier fest; aber morgen — wenn nichts dazwischen
kommen sollte!"

Auf keinen Fall , lieber Herr Wedekind! Das werde
ich Ihrem Fräulein Braut selbst versichern. Morgen unter
allen Umständen!"

Mit freundlichem Händedruck bekräftigte Vacareseu die¬
ses Versprechen und eilte dann davon.

Edith hatte mit verzehrender Ungeduld auf den Ge¬
liebten gewartet.

Was für ein schrecklich trostloser Tag war das heute
gewesen! Gegen Mittag hatte sie Herberts Telegramm
erhalten — aber nur wenig kalte Worte , ohne einen Gruß,
ohne das kleinste Zeichen, daß es ihm leid tat , was er ihr
Zugefügt.

Das hatte ihren Schmerz zum Ucbermaß gesteigert.
Bitterlich weinend hatte sie den ganzen Nachmittag in ihrem
Stübchen cinaeschlossen verbracht.

Erst zum Abend hatte sic sich der Mutter und den Ge¬
schwistern wieder gezeigt, nachdem sie ihre brennenden Augen
lange, lange gekühlt hatte . Nun harrte sie mit zitternder
Ungeduld, mit klopfendem Herzen dem Kommen Herberts
entgegen.

Wie würde er sich ihr zeigen? Diese Frage stand ihr
wieder und wieder vor der Seele, beherrschte ihr ganzes
Denken und Fühlen, so daß sie die jüngeren Geschwister
schon mit ihrer Zerstreutheit neckten. Ach, mein Gott , wenn
sie ahnten, was in ihr vorginge! Wie ja, ihr ganze«
jGlück im Grunde erschüttert war und wankte! Ob es sich
wohl noch einmal befestigen würde? Mit tödlichem Bangen
fragte sie es sich selbst immer wieder von neuem.

Ach, wäre Herbert nur doch erst da ! Lieber die
fchsimmiste Gewißheit, als dieses marternde Abwarten.

Da endlich, das Schrillen der Korridorglocke — das
mußte er sein!

(Fortsetzung fotzt.)



wirtschaftlichen Verhältnisse im Berichtsjahre einen ansehn¬
lichen Reingewinn oortragen. Auch der Warenverkehr, ver
«usWießlich mit der Raiffeisen-Filiale Frankfurt a . M . abgc-
wickelt wurde, hat sich überaus günstig gestaltet und belief
sich auf etwa 60 000 Mart . Anschließend an den Geschäfts¬
bericht behandelte Herr GeschäftsführerEy ermann aus Frank¬
furt a. M. in längerem Vorträge die Frage ." „Weshalb
brauch: die Landwirtschaft heute den genossenschaftlichen
Waren-Bezug und -Absah notwendiger als zuvor?" Der
Redner besprach zunächst die Entwickelung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse in den letzten Jahrzehnten , unter be¬
sonderer Berücksichtigung des Eingreifens der ländlichen Ge-
nosjenschaftsbewigung auf wirtschaftlichem Gebiete. Das
Land weiß heute, was es der Genossenschaft zu danken hat.
"Aber gerade, weil der Warenbezug der Genossenschaften
auch- den Nichtorganisierten Landwirten Vorteile gebracht hat,
glauben manche, ohne Genossenschaft auskonrmen zu können.
Deshalb liegt die Frage nahe : „Weshalb braucht die Land¬
wirtschaft heute den genossenschaftlichen Waren-Bezug und
-Absatz notwendiger als zuvor?" Die Entwicklung des
Großkapitals und dessen immer deutlicher in Erscheinung
tretende Formen in der Organisation des Handels
und der Industrie , wie sie uns in den Verkaufsvereilnigun-
gen, den Ringen tzend Syndikaten entgegentreten, beeinflussen
in hohem Maße die Preisgestaltung der für den Land¬
wirt notwendigen Bedarfsartikel . Deshalb bedeutet für den
genossenschaftlichen Bezug die Solidarität der Landwirte alles.
Es sollte auf die Untersuchung der Waren der allergrößte
Wert gelegt werden, was von dem Einzelnen in der Regel
versäumt wird, beim gemeinsamenBezüge aber leicht durch-
geführt werden kann. Die Tätigkeit der genossenschaftlichen
Warcn -Abteilungen und deren geschlossenes Zusammengehen
beim Einkauf in Bezugsocreinigungen vermitteln dem Land¬
wirte die Vorteile, die er beim Einzelbezuge von den ein-
nen Interessengruppen nicht erzielen kann. Eines der wich¬
tigsten Gebiete der Genossenschaftsarbeitist die gemeinsame
Verwertung der landwirtschaftlichen Produkte . Heute hat
der Landwirt bei der Preisgestaltung seiner Produkte so
-gul wie nichts, ( ? Red.) mitzureden. Der Einfluß des aus¬
ländischen Angebots auf die deutschen Märkte schränkt die
unabhängige Preisrcgulicrung des deutschen Produktes fast
vollständig er». Deshalb muß der deutsche Landwirt bestrebt
sein, auf dem Wege der Selbsthilfe an einer besseren Ver¬
wertung aller wirtschaftlichen Erzeugnisse mitzuarbeiten. Die
Möglichkeit hierzu bietet die genossenschaftliche Verwertung
der landwirtschaftlichenErzeugnisse durch die genossenschaft¬
lichen Waren-Vermittlungsstellen. Aber auch hier kann nur
Gemeinsinn und strenges Solidaritätsgefühl den Erfolg brin¬
gen. Sind diese bei unserer ländlichen Bevölkerung erst in
ausreichendem Maße vorhanden, dann wird sich die im
Genossenschaftswesensteckende Kraft noch weit besser ver¬
werten lasser, und der genossenschaftliche Bezugs und Absatz
sich zu emen: Faktor entwickeln, der in allen 'wirtschaftlichen
-Lagen, vermöge ferner Stärke , gehört werden muß. Dre
interessanten Ausführungen des Redners begleitete lauter
Beifall . Nachdem die Bilanz des Vereins und die Ent¬
lastung der Verwaltungsorgane genehmigt waren, wurden
nock einige geschäftliche Angelegenheiten verhandelt, worauf
die Versammlung seitens des Dereinsoorstehers mit den
besten Wünschen für die weitere Entwickelung der Genofsen-
schafl geschlossen wurde.

Lberneisen, 6. März. Soweit man bis jetzt über¬
sehen kann, sind die Saaten gut durch den strengen Win¬
ter gekommen. Korn und Weizen stehen sehr gut ; auch
.Klee scheint außer dem Mäusefraß wenig gelitten zu haben.
Hoffentlich trägt die gegenwärtige feuchte Witterung noch
dazrc bei, daß Die Nkäuse nicht überhand nehmen.

— Niedererbach, 5. März. Aus zuverlässiger Ouelle er¬
fahren wir, daß die seit den, Jahre 1904 unter Wasser stehen¬
den Dachschieferbergwerke Mühlberg und Steinwaßcr Hier¬
selbst mit dem heutigen Tage gesumpft sind Zrnd der Betrieb in
den allernächsten Tagen in vollem Umfange aufgenommen
wird. Der jetzige Inhaber der Werke, Herr I . «W. Scheuer-
manu  in Limburg L., hak die gewiß nicht leichte Aufgabe,
ein Werk, welches so lange Zeit unter Wasser stand, I » fach¬
männischer Weise wieder herzuilelleu, gut und ohne Störung
zu Ende geführt. Die Pumpe nebst .Kessel für diese schwie¬
rige Arbeit lieferte die Maschinenfabrik I . A. Hüfner  in
Limburg- — Wir hoffen, daß unserem Orte, durch die Jn-
dekriebnahmc der Werke wieder Verdienst zu Teil wird, da¬
mit unsere heimischen Arbeiter nicht draußen chren Unter¬
halt erwerben müssen.

— Weilburg, 6. März. In der gestrigen Stadlvcrord-
netcusitzung wurde bei dem Punkt „Beschlußfassung über die
.Krankenversicherung der städtischen Beamten, der Lehrpersonen
an der höheren Mädchenschule und Volksschule und des
Gemerndeförstersgemäß § 169 der Reichs-Vcrsicheruugs-Ord^
inuug" beschlossen: u. den endgültig angeftellten Beatmten
wird im 'Falle der Erkrankung das Gehalts während der Dauer
Der Krankheit weilergezahlt; b. die einstweilen angestelk-
te» Beamten erhalten, wenn das Gehalt M. 2600 nicht über¬
steigt, im Falle der Erkrankung den li/ f̂achen Betrag des
Krankengeldes vorn Tage der Erkrankung ab auf 26 Wochen
zugesichert, c. Für die Lehrpersonen an der höheren Mäd¬
chenschule gilt das gleiche wie bei den Beamten a und b ; den
Lehrern und Lehrerinnen an der Volksschule solle wahlweise
entweder Krankenbeihilfe oder der 1i„,fache Betrag des Kran¬
kengeldes gewährt werden. Bürgermeister Karthaus  er¬
stattete den Berwaitungsbcricht für 1913 und legt sodann
Den städtischen Haushaltungsplan für 1914 vor, der in ordent¬
lichen Einnahmen und Ausgaben mit M. 318 600 und außer¬
ordentlichen Einnahmen und Ausgaben mit M. 19 230 fest¬
gesetzt ist. _ .

- Werlbucg, 7. März. Der Ehrenvorsitzende des Kreis-
triegcrocrbandes „Oberlahn ", Herr Oberst a. D . o. Win-
1er  b erg er  begeht am: Montag , fernen 81. Geburts-
t a g.

W«Ubürg, 6. März. Die diesjährigen Frühjahrs-
K o n t r o t I v e r sa m m I u n g e n werden im Oderlahn-
kreis  wie folgt adgehalten : Meerenberg:  im Saale des
Gastwirts Stroh , am Mittwoch, den 1. April 1914, vor¬
mittags 10i , tihr für die Reserve, Landwehr und Ers.-
Rescrve von Alkendorf, Waldernbach Winkels, Merenberg,
Barig -Selbeuhausen, Heckholzhausen, Mengerskirchen, Prob¬
back, Reichenborn, Rückershausen und Hasselbach. Außerdem
für die Orte Lahr und Fussingen, Kreis Limburg. Lv eil -
bürg:  im Saale des Gastwirts Baldus , (Saalbau ) äm
Mittwoch, den 1. April 1914, nachm. 2>, Ilhr für die Re¬
serve und Landwehr von Weilburg, Ahausen, Selters , Eubach
Edelsberg, Freienfels, Kirschhofen, Odersbach, Wirbelau,
Gräveneck und Wernbach Weilburg:  rin Saale des Gast¬
wirts Baldus , (Saalbau ), am Donnerstag , den 2. April
1914 vorm. 9 Uhr .für die Reserve und Landwehr von
Waldbausen, Lvhnberg, Bermbach, Hirschhausen, Drommers¬
hausen, Gaudernbach, Niedershausen, Obershausen und Dill¬
hausen. Weilburg:  nn Saale des Gastwirts Baldus
(Saalbau ), am Donnerstag , den 2. April 1914, nachm.
2) i Uhr für die Ers.-Reserve der unter 2 und 3 aufgeführ¬

ten Ortschaften. Weilmünster:  im Saale des Gast¬
wirts Buchholz, am Bahnhof , am Freitag , den 3. April
1914, vorm. 9ch, Uhr für Reserve und Landwehr von Philipp
stein, Laimbach Essershausen, Auleuhausen, Weilnrünstcr,
Lützendorf, Ernsthausen, Alienkirchen, Möttau , Dietenhau¬
sen, Audenschmiede, Laugenbach, Rohnstadt, Laubuseschbach
und Wolfenhauseu. Weilmünster:  im Saale des Gast¬
wirts Buchholz, am- Bahnhof , Freitag , den 3. April 1914,
nachm. 23/4 Uhr für die Ers.-Reserve der unter 5 aufge¬
führten Ortschaften. Au ' meuau:  im Saale des Gastwirts
Geismar , Samstag , den 4. April 1914, vormittags 0:;,
Uhr für Reserve, Landwehr und Ers.-Reserve von Falken¬
bach, Seelbach, Aumenau, Elkerhausen, Fürfurt , Blessenbach
und Langhecke. Villmar:  im Saale des Gastwirts Bar¬
gon, am Samstag , den 4. April 1914, mittags 12 Uhr für
die Ers.-Reseroisten von Villmar , Arfurt , Weyer und Mün¬
ster. Außerdem Oberbrechen und Niederbrechen, Kreis Lim¬
burg . Villmar:  im Saale des Gastwirts Bargon , am
Montag den 6. April 1914, vorm. 8»o Uhr, für die Reserve
Landwehr von den unter 8 aufgeiührtcn Ortschaften. R u ri¬
te l : im Saale des Gastwirts Thomas , am Montag , den 6.
April 1914, mittags 12 Uhr, für Reserve und Landwehr
von Hofen, Niedertiefenbach Schupbach Ennerich Runkel,
Schab eck und Steeden. Runkel:  im Saale des Gastwirts
Thomas , am 'Montag , den 6. April 1914, vorm. 2 Uhr,
für die Ers.-Reseroisten der unter 10 genannten Ortschaften.
Ha da mar:  im Saale des Gastwirts Duchscheerer am Frei¬
tag , den 17. April 1914, vorm. lOftr Uhr für Reserve
und Landwehr von Oberticfenbach Hadamar:  im Saale
des Gastwirts Duchscheerer am Freitag , den 17. April 1914,
mittags 12>> Uhr für die Ers.-Reservisten von Obertiefen-
bach.

- Bad Ems, 6. März. Die gewerbliche Fort¬
bild  u na  s schule  wurde in den letzten Tagen einer Revi¬
sion durch heu Gewerbeschulinspettoraus Wiesbaden unter¬
zogen. Wie wir hören, wurden die vorhandenen schulräume
für durchaus ungenügend erachtet, und es wird darauf hin-
gewirkt werden müssen, neue Raume zu schaffen.^. - Anstelle
der von der Kurkommission seinerzeit an die Stadt abge¬
tretenen Laternen innerhalb des Kurzentrums sollen 10 neue
Laternen aufgestellt werden. Die Kurtommission haĵ bei
Uebergabe der Laternen eine Barentschädigung an die Stadt
gezahlt.

- Montabaur . 6. März . Linen seltenen Genuß not
der Vortragsabend im Kaiser WilheimsGym¬
nasium,  dessen Aula die große Anzahl der Zuhörer kaum
fassen tonnte. Herr Geh. Reg.-Rat Landrat Büchting
aus Limburg sprach von Land und Leuten des Westerwaldes.
Er sprach als glücklicher Entdecker und wußte die Zuhörer
in seine Entdeckerfreudeeinzusühren. Der Westerwald, einst
wie ein Sibirien eingeschätzt, steht heute mit seinen landwirt¬
schaftlichen Reizen in hohem Ansehen. Wir dürfen übrigens
hinzufügen, daß gerade Herr Landrat Büchting hierfür sich
große Verdienste erworben hat . Redner erklärte zunächst
an öiner Karte die Lage des Westerwaldes, sprach von den
Bodenschätzen, von den eigentümlichenViehweiden und dem
Westerwälder Vieh, von der Schneelandschaft im Winter,
von den Siedlungen, von den stillen Tälern mit ihren Müh¬
len, zuletzt von Haus und Tracht. Der bekannte Humor
des Redners fehlte natürlich dabei nicht. Die dargeboteneir
Bilder haben sicherlich dem Westcrwaldc manch neuen Freund
gewonnen und wohl auch manchen Kenner noch überrascht.
Mit besonderer Liebe zeichnete der Redner auch die Bewohner
des Westerwaldes in ihrem Trotz, ihrem Humor und ilgrem
stillen Fleiß bei harter Arbeit. Mehrfach bezog er sich auf
den nassaischen Kulturhistoriker W. H. Riehl,  der mit
klugem Auge und gutem Herzen in der Mitte des vorigen
Jahrhunderts auch den Westerwald durchwanderte und der
in seinem Buche „Land und Leute" darauf hrnwies, wie das
Land, besonders das Gebirgsland, der Jungbrunnen ist,
der die KräfteverschliugendeGroßstadt vor dem Aussterben
bewahrt und aus dem das geistige Leben unseres Volkes
stets von neuem aufgefrischt werde. Einen ganz besonderen
Reiz erhielt der Abend durch die Volkslieder, die Frau Zie¬
lin  s ki in der Tracht einer lieblichen Westerwälder Maid
unter Lautenüegleiiung des Herrn Z i e l i n s ki vortrug.

Hache, rburg, 4. März. Zu einer gefährlichen Schlägerei
tarn1 es in der vergangenen Nacht im benachbarten Mörlen,
'.wischen einer Anzahl junger Leute entstand ein Streit , der in

Tätlichkeiten ausartete . Es gab auf beiden Seiten Ver¬
wundete und au* das Messer .spielte eine Rolle. Eineml
Bergmann Weyand wurden m.Irrere lebensgefährliche Messer¬
sticke in den Leib versetzt, so daß an seinem Aufkommen ge-
zweiselt wird. Die Hauptattentäter wurden verhaftet.

Westerburg, 5. März. Die Gräfin Maria zu Lei-
ningen-Westcrburg-AIt-Leiningcn .in Elbenstadt (Oberhessen)
wurde von der Königin von Bayern zur Ehrcndame des
Tberesienordens ernannt.

FC . Biedenkopf, 8. März. Das dreijährige söhuckeu
des GerbereibesitzersUrspruch dahier geriet mit der rechten
Hand in die Lochschnerdemajchine und trug schwere Ver¬
letzungen an den fünf Fingern davon.

Grenzau (Westerwald ), 5. März . Eine kleine Be¬
tritt sstörung entstand heute vormittag gegen 9 Ilhr im hie¬
sigen Bahnhofe durch Entgleisung einer Maschine und vier
Wagen eines Güterzuges, von den entgleisten Wagen war
einer stark beschädigt und kam durch die Verschiebungder¬
art zu liegen, daß das Hauptgleis gesperrt war . Der Per¬
sonenverkehr wurde bis zur Wiederaufräumung, die gegen
halb 3 Uhr beende! war, durch Umsteigen aufrecht erhalten.
Be! dem Unfälle sind Personen nicht verletzt worden, auch
ist der Materialschaden nicht bedeutend.

— Wiesbadens 6. März. Ein originelles Erlebnis hatte
dieser Tage unser Landsmann, der Maler Ludwig Hol , l-
wein  in München. Wie mit vielen Angehörigen der
„oberen Zehntausend" in der Jsarstadt , so ist er auch mit
dcm: Fürsten Wrede dortseibst bekannt, und dieser meldete
ihm kürzlich seinen Besuch an. Nicht wenig erstaunt aber
sollte der Künstler fern, als tags darauf der Fürst auf
seinem Reitpferd die ziemlich steile.Treppe zu seinem Ate¬
lier erklommen und triumphierend in dasselbe einritt . Na¬
türlich mußte er auf demselben freilich etwas unsicheren
Pfad auch das Künstlerhcim wieder verlassen.

— Fechenheim, 5. März. Als gestern der Milchhänd¬
ler Zeller  aus Wachenbnchen auf dem Bischofsheirner Weg
über die B a b n g l e i f e fahren wollte, wurden plötzlich
Dje Schranken geschlossen.  Der Mann besaß rn-ch
soviel Geistesgegenwart, sein Gefährt auf das freie Gleis
zu lenken. Kaum war dies geschehen, als auch schon der Zug
heranbrauste und haarscharf an dem Wagen vorbeifuhr. Der
,Schrankenwärter hatte die Ueberfahrt nicht rechtzeitig ge¬
schlossen.

Gießen, 6 .März. Gestern stand das 18jährige Dienst¬
mädchen Anna Schönfeld  aus Eberswalde bei Berlin
wegen Giftmordversuchs  vor dem Schwurgericht. Sie
war in Ockstadt bei der Familie des Landwirts Meuser
in Stellung . Hier hatte sie ein Verhältnis mit einem Knecht
angefangen, das die' Herrschaft nicht dulden wollte. Aus

Rache verschaffte sie sich Salzsäure und mischte diese unter
die Milch und sonstige Speisen. Es wurde sofort gemerkt.
Das Mädchen wurde festgenommeu und es gestand das
Verbrechen ein. Sie wurde heute zu 15 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt. Strafmildernd kam ihre Jugend in Betracht.

Pertin , 5. März. In dem Prozeß gegen die Re
daktenre der „Welt am Montag " wegen Beleidigung des
Kronprinzen erkannte die vierte Strafkammer des Land¬
gerichts Berlin 1 gegen Hans Lcuß auf sechs Monate Ge¬
fängnis . Der Angeklagte Scholtz wurde freigesprocheu.

Breslau , 5. März. Das Kriegsgericht der 11. Division
unter dem Vorsitz des Majors Freiherrn o. Rügen  verur¬
teilte den Trainsoldaten Wilhelm Schreiber vom schlesischen
Trainbataillon in Breslau wegen Verrats militärischer Ge¬
heimnisse, Unterschlagungund Diebstahls zu 2 Jahren 9 Mo¬
naten Zuchthaus, Entfernung aus dem Heere, Verlust Der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren und
Polizeiaufsicht. Diese Verhandlung fand unter Ausschluß
der Oeffcntlichteit statt. Auch die Ilrtcilsbegründnng war
geheim.

Juni Ableben des Kardinals Kapp.
Für die 9 alten preußischen Provinzen und somit auch

für das cremte Fürstbistum Breslau ist die Bischofs-wahl
durch die Zirkumskriptionsbulle De falutc anrmaruin vom
16. Juli 1621 und das ergänzende Breve Ouod de fidelium
vom gleichen Datum geregelt (Pr . Kabiuettsordre vom
23. August 1821). Hierdurch ist festgelcgt, daß die Bischofs-
waht dem Domkapitel zusteht. — Der König von Preu¬
ßen hat das Recht, auf einer ihm vorher vorzutegeuden
Liste von Kandidaten für die Bischofswahl die itmi nicht ge¬
nehmen personac minus gratae zu bezeichnen, ein Recht,
das ganz uneingeschränkt ist: er darf sämtliche Kandidaten
ablehnen. Ist ein dem König von Preußen genehmer Kan¬
didat gewählt worden, so hat sich dieser binnen drei Monaten
über die Wahl zu erklären und im Falle der Annahme beim
Papste die Konfirmation nachzusuchen. Dem Könige hat
der neue Bischof den sogenannten Homagialeid zu leisten,
woraus er ein staatliches Anertennnngsdekret erhält. Inte¬
ressant ist hierbei -vor allem, wie weit für die Kölner
Richtung eine Möglichkeit der Einwirkung dahin besteht, daß
ein Mann ihrer Richtung den fürstbischöflichen Sitz besteige.
Da der König von Preußen sämtliche Kandidaten ablebnen
kann, so besteht die unzweifelhaste Möglichkeit einer Pres¬
sion von seiten des Zentrums auf Herrn Bethmaun und
damit auf die Krone Preußens , um ausgesprocheneVertre¬
ter der Berliner Richtung dem Kirchenamte fern zu halten.
Wie weit solchen möglichen Pressionen gegenüber standgehal¬
ten werden würde, ist schwer auszumachen. Auf der ander»
Seite ist anzunehnien, daß man von Rom aus das Müg-
lichste tun wird, uni einem Manne der Berliner Richtung
das Amt zu verschaffen. Wege hierzu sind die Einwirkung
gleichfalls auf die Krone Preußens und die Einwirkung niif
das Domkapitel. Das wahlberechtigte Domkapitel besteht
ans den Domherren, die ihrerseits abwechselnd. vom Fürst¬
bischof und von der Krone ernannt werden. Die Regelung
dieses Eruennnngsrechtes ist insofern eigentümlich, als sie
dcm Zufalle weites Spiel gibt. Das Jabr wird eingeteill
in eine abwechselndeFolge von Regierungsmonaten und
Bischofsmonaten. Stirbt ein Domberr in einem Regiernngs-
monal, so hat der König von Preußen das Recht, einen
Nackfolger zu ernennen; übrigens ist dies nur ein abgelei¬
tetes Recht; eigentlich steht es dem Papst zu, der es tontor
datsmäßig dem König von Preußen überlassen und sich selbst
nur die sogenannte Proviste Vorbehalten hat . Stirbt ein
Domherr im Bischofsmonat (den geraden Monaten des Jah¬
res), so wird der Nachfolger vom Fürstbischof ernannt . Das
Breslauer Domkapitel zählt folgende residierende Domherren:
Dr . Augustin, Weihbifckof; Dr . König, Dompropst, Pro¬
fessor; Scholz, Prälat , Senior ; Dr . Stiller , ' Msgr., "Prä -,
lat , Eencralvikar ; Dr . Herbig, Offizial und Dompred. ;
Dr . Sdralet , Professor : Klose, Domherr ; Dr . Steiumanu,
Msgr. : Dr . Sprotte , Professor ; Dannhauer , Dompredigei
und Dr . Bergei, Domlrerr. Diesem Domkapitel liegt zu
nächst, binnen 8 Tagen, die Erwählung eines Bistumsoer-
wesers für die kirchliche und eines oder mehrerer oeconvmi
für die Vermögensverwaltung ob.

Chmn Mmaendtker un' P -ofcffor Mohr
Peter Josef Hammerschlag , Limburg.

Ohne das; ein nngunstiger ('iiinftutz
sich geltend machte, konnte Her;- und
Nervenleidenden Kaffee Hag, der cof-
scinsreie Bohnenkaffee, ntonatclang in
starken Slufg'üffen verabreicht werden.

EM' , ui «*«!, d.  Vultcnstern
(Deutsche Ärzte .zeitiing (, 'öcft :5 .)

Sin Unglück
Ist es nicht , wenn Sie immer wieder zu teuere
Husten-Bonbons kaufen, nur werfen Sie dabei
Geld fort. Wollen Sie nicht lieber einmal einen

Versuch mit

Eutol *>Bonbons
in eleganten Blechdosen ä 30 Pfg . maclfen?
Alte Leute und alle diejenigen, welche durch
vieles Sprechen, durch Rauchen etc. zu häufi¬
gen Katarrhen neigen, finden nichts Besseres.Cio nur 4m C..4. I D. . L_ u „I_A . . ~ : ;- rrcii ivaiarrncn neigen , nnaen ments Besseres.

Achten Sie darauf^ dass Sie nur die echten Eutol-Bonbons bekommen.

Ceffewtürtm Evetterdter ff
Wetteraussicht für Dienstag den 10. März 1914.
Voriviegend trübe, einzelne Rcgenfcillc, zeitweise windig, milder.

Gottesdieustordnung für Limburg,
katboliswe Gemeiude

Dienstag 7h , II r im Dom feierl. Jaüramt für Domdekan Kar!
Waltet; um 8 Uhr in der HospttalkirchcJahramt für Friedrich Hi> -btand.

Miiiwoch 7>/4 Uhr in der Stadikirche feiert. Zahramt für 8e .rg
Wener und Ehefrau.

Donnerstag7>si Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Adam Reus;
ft'ne Ehefrau und Angchörige.
Freitag 7>/, Uhr in der Stadikirche feiert. Jahramt für Hein

pch August Herz und Familie. Nachmittags Sh-Nhr i i der Stadklircke
Fastenandacht mit Predigt.
^ SamStau 7 '/« Uhr in der Stadtkirche feierl. Jahramt für Frag
Franziska Schütz, ger. Bush ; um t Uhr nachmcktâs Beichte



KOKS
Ruhrzechenkeks ist und bleibt nachweisbar fir jede Zentralheizung das zweck-

massigste Brennmaterial . Sauber und sparsam im Gebrauch ! Geringste Aschen- und
Schlackenbildung ! Stärkste Heizwirkung ! Angenehm in der Bedienung!

Im Verbrauch vorteilhafter als Braunkohlenbriketts , Liaskoks und jedes
andere Heizmaterial!

Versuchen Sie die Korngrösse 20/40 nun . die erheblich billiger als
alle gröberen Körnungen und für viele Heizungen ebensogut geeignet ist . 3(113

Kreissparkasse fit Kimkarg.
Rechnungsjahr 1913.

Einlagen am Ende des RechriungSvorjahreS
Zugang während deS RcchnungsjechreS 1913

a. durch Zuschreibung von Zinien
b. durch Neueinlagen

3133385 Ji  21 4

111 792
1 722 798

69
47

zusammen 4 967 976
1302 794

11 37 4
„ 63 „

3665181 M 74 4

4 177
27 414

3598194

48
29
44

1103 388 Ji  53 4

Abgang: ZurückgezahlteEinlagen im Rechnungsjahre
Einlagenbestand Ende 1913 auf 10744 Bücher .
Betrag des Reservefonds

am Schluffe des Rechnungsjahres
Betrag der Zinsüber'chüssc des Rechnungsjahres.
Bon den Beständen der Sparkasse im Gesamtbeträge von

find zinsbar angelegt
in Hypotheken oder Grundschulden

aus städtische Grundstück.-
„ ländliche „

in Jnhaberpapieren(Kurswert)
gegen Faustpfand

„ Schuldschein mitu.ohne Bürgschaft 129 825
„ Wechsel

bei öffeml Jnstitu'enu. Korporationen 521 099
in sonst gen Anlagen(Kontokorrent) 86266

Die Sparkasse verzinste die Einlagen im Rechnungsjahre mit 3*/, */<,.
Limburg , den7. März 1914.

Kreissparkasse des Kreises Limburg.
_ Grammel. _ Arthcn. _

Basfiomer Darletinsliassen-Berein um Daoborn.

975203
725 712
56900

09

08

62
12

1(55

Aktiva:
1. Kassenbestand 1888.50
2. Inventar 250.09
3. Dibitore« :

Guthaben an Mitgliedern 149396.54
4. Effekten 43760 00

Bilanz Per 31. Dezember 1913.
Passiva:

1. Kreditoren imKonto-Korrevt 139903.
2. Bankschuld 36632
3. Geschäftsguthabend.Mitglied. I960.
4. Reservefonds 16735
5. Rückständige BerwaltungSkosteu 25
6. Reingewinn 139

Möhn.

195395.04
Mitglieder am 31. 12. 12. 185
Zugang 2
Abgang 1
Gegenwärtiger Bestand 196

14(55 I.

195385

.52
22
00
22
00
08
04

Zu haben bei:

Beter Bringe, K«ra-
markt 8.

Carl Kessler , Frank¬
furterstrasse 15.

Franz Nehren , Inhaber
Hch. Metzler , Bahnhof-

strasse 40.
E. Tnxnbetta Nachf.
Iah . A. Chrtstmann.

Barflsserstrasse 6.

5(55
G. Becker.

KoHlenliefernug.
Die in 1914/15 zum Betrieb des WafferwerkS und Schlacht-

h»fes erforderlichen Steinkohle « find zu vergeben.
Die Lieferungsbedingungen stad auf dem Rathause Zimmrr

Nr. 8 (Bodenzimmer), während der Dienststunden etnzujehen.
Schriftliche Angebote wolle man verschlossen und ent¬

sprechend beschrieben bis znm 12(55
Freitag , de« » 0. März 1914, vormittags 11 Uhr
bet dem llnterzeichneleuelnreichen.

Limburg, den 7. Marz 1914.
Der Magistrat:

H a er t ev.

Umsonst erhalten Sie von mir
bie* Stoffe zugesandt, da ich trotz äußerst billiger Preise Porto und

Nachnahmekosten selbst trage.
— Aus meiner großen Auswahl empfehle ich: z= =

Herrenstoffe.
Für Mk. 3 30 : 2,20
Kltr . Cordmanchester
z. Hose.
Für Mk . 4.20 : 3 Mir.
Zwirnbuxkin z. Anzug.
Für Mk. 5.25: 3 Mir.
Melton -Cheviot in all.
Farben.
Für Mk . 8.75 : 3 Mir.
Triumph -Chev., elcg.
gemustert u . einfarbig,
alle Farben.
FürMk .11 .L5 : 3Mtr.
Kammgarn (schwarz
u . blau ) langjähr . er¬
probt . Qualität.
FürMk . 13.50 : 3 Mir.
engl . gem.Anzugstoffe.
Hochmob. Dcffins.

Damenstoffe.
Für M . 2.—: 2 1U fUlt.
senken Blusenflancll
engl . Art.
FürMk . 2.52 : 6Mir.
Museline m. Borbüre.
FürM 5.70 : 6 Meter
elcg. schw. Kleiberstoff.
FürM . 7 50 : 6 Mtr.
Kostü-ostoff engl. Art
zu vorzügl . Haus - unb
Straßenlleibung.
Für Mk. 9 —: v Mir.
Jaquarb NouveautS,
schwarz unb farbig.
Prächtige Qualität.
Für M . 14.40 : 8 Mtr.
Satintuch , schwarz u.
farbig . Hervorragenbe
Qualitätät für elcg.
Kleib unb Kostüm.

Baumwollware».
Für Mk. 4.85 : 15Mt.
weißes Hembcntuch.

FürMk . 4.95 : 15 Ml.
buntgestreift . Hem-
ben-Flanell , waschecht.

Für Mk . 5.40 : 15 Mt.
rotkarriertes Bettzeug.

FürMk .6.30 : 15 Mt.
bezügliches weißes
prima Hembcntuch.

Für M . 7.35 : 15 Mtr.
prima weiß . Hemben-
köpcr.

FürM .10.50 : 15 Mt.
roten prima Bcttbar«
chent. Bewährte Qual.

ferner offeriere: Fertige Herren -, Damen - u .Kmbergarberobc , Wäsche,
rorsetts , Kurzwarcn , Schuhwaren , Teppiche :c. Verl .Sie hier. ill. Katal

Nichtgefallenbes wirb umgetauscht ober bas bare Geld zurückgezahlt.
Muster portofrei direkta« Private ohue Laufverpfiichtung.
6irl Sommer ju., Leipziger Tflcfifersaifl, Leipzig Nr. 88.

10 Md Aklchimz!
Bon unberufener Hand find mehrfach unsere Hochspannungs¬

leitungen beschädigt und Kupfer sowie anderes Material ent¬
wendet worden. Obige Belohnung sichern wir in jedem
einzelnen Falle demjenigen zu, der urS  den Täter derart
namhaft wacht, daß derselbe gerichllich belangt« erden kan».

II|e«tiie klcklchMs-8eseIsÄst
6(55_ Banabteilnng Limburg.

5 Mark Belohnung
zahlen wir regelmäßig demjenigen, der uns den Täter, welcher
unsere Anlagen und Einrichtungen beschädigt hat, in einer
Weise namhaft macht, daß wir ,hri gerichtlich belangen können

Der Vorstand des
Verschönerungs -Vereins Limbnrg.

Doriirerstag den 12 . März l. Js .,
vormittags 10 Uhr

anfangend, kommt im Necsvachcr Geweindewad, Distrikt
Rudolfswald Rr . 5, folgendes Gehölz zur Versteigerung:

67 lärchen Stämme von 15 Fstm,
3500 buchen und eichen Wellen.

Neesdach , den8. März 1914.
Der Bürgermeistkr:

11(55 Vieh manu.

Verdingung . .
Zur Ausführung von Kleinpstaster Im Sommer 1914 auf *

der Bezirksstraße Frankfurt—Limburg—Attenkirchen, an¬
schließend an den Orksberiiig Limburg in der Richtung nach
Elz. sollen folgende Lieferungen und Arbeiten im schriftlichen
Angebolkverfahren öffentlich in einzelnen Losen verdungen
werden und zwar:

a) Lieferung von 23 cbm Basaltplatten zu Bandsteinen
und 245 cbm Rheinsand, frei Station Staffel,

b) die Ausführung von 3500 qm Kleinpflaster einschl.
Setzen von 1410 Ifdm Bandsteinen.

Schriftliche Angebote mit entsprechender Aufschrift findv-r-
schloffen und portofrei bis spät-st-ns Montag , 23 . März
1914, vormittags 197s Uhr, an die Unterzeichnete Dienst,
stelle einzureichen und werden za dieser Zeit im Beisein der
etwa erschtenenrn Bieter geöffnet werden.

Die Bedingungen können ebenda einge'ehen und AngebotS-
formulare gegen Einsendung von 10 Pfg. ln Briefmarken für
jedes Angebot bezogen werden. 7(55

Diez , den5. März 1814.
_ Der Vorstand des Landesbauamts.

Ursprungszeugnisse
zu haben io der Kreisvlatt -Drnckeret.

präm . Bautzen 1912,' Neustadt 1913,
bester wasserfester

Schuhputz
überall erhältlich

Fahr. Chem. Fabrik Erbenheim 6. m. b. H.
3(277 Erbenheim -Wiesbadeii.

„Liedertafel".
Im März find die Proben

Dienstag und Freitag in
der „Alten Pott'' . 15 (55

Änstänoigei, junger Mann
sucht sofort möbliertes
Zimmer , am liebsten»nt
voller Penfion . Off. mit
Preis unter Nr. 10(55 an
die Exv.

Frisch geschlachtetes
Pferdefleisch n.
Wurst empfiehlt

Hahnefelds Rossschlächterei.
_ Rosenaosse7. 13(55

Rüben.
Verkaufe zum billigen Preis

am nächsten Mittwoch den
11. März auf dem Markt
einen Waggon Rübeu , gelbe,
und rote 2(55

Jnngcls.

Kleiner Haden
mit Wohnung in guter Lage
unter günft. Bcd. losort vd
später z. v rm. ob. HavS z.
verkaufen. Näh. bei 16(55

K. Loos , Willftr

Erste « affee-Giotzrösteier
sucht sür Limburg».Umgebung
tüchtigen, eingcführtea 9(55-

Vertreter
Offerten unter W 143 an

die Geschäftsstelle dieserZ:g„
Sohn ordentlicher Eitern,

der Luft bat, das Maler-
nnd Anstreichergeschaft
zu erlernen, findet gute Auf¬
nahme. 5(53:

BrdirguiHe« :
3jähr. L.hrzere ohne Kleidung
3'/, „ „ mit Kleidung

oder 159 Mark.
Karl Kriegeskorte,

M°!er- und Anstrcichermeister
Schalksmnhle i. Wests.,

_ BeraNr. 19_
Zuverlasstger

Juhrknechl
sofort gekuckt. 11)51

MSnz Jt  Brühl.
_ Limbnrg.

Em Mouatsmädche»
von morgens8 biS adendS8
Uhr gesucht. Zu erfragen in
d-r Exp. d. Bl. 2(53

Turnverein . E. V.
Huf vielseitigen Wunsch hat der Vorstand beschlossen,wieder eine

Daanenabteilung
Ins Leb' ll zu rufen und findet eine diesbezügliche Besprechung,
am Dienstag abend 9 Uhr im kl. Saale der Turnhalle
statt, zu welcher alle Damen, welche Jittereffe am Damenturnen-
Haben, fteundlichst eingeladcn find. 8(5.5-
_Der Borstand.

Wer seinen Mitmenschen durch Wort und '
Schrift imponieren , sein Ansehen nnd seine
gesellschaftliche Stellung heben und in den
Aufgaben des Lebens Erfolg haben will,

kaufe fich
das Meifterschafts-Syste«

der deutsche« Sprache.
Eint praktische Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
sicher, richtig und erfolgreich sprechen und schreiben zu
lernen, sowie an praktischen Beilpielen das Schreiben von
Briefen, Rundschreiben, Geschäftskorrespondenzen, Ein¬
gaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rechnungen
Schuldscheinen, Verträgen, Protokollen, Testamenten, die
Anwendung der Buchführung, des Wechsel und Scheck¬
verkehrs und der Titulaturen gut und sicher zn lernen.

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweite verwehrte Auflage.

Preis deS vollständigen Werkes 1 » Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einsendung des
Betrages in 10 Lieferungenä 1 Mark bezogen werben
durch die Roseuthalsche Verlagsbuchhandlung

in Leipzig.

Die Sparkasse
-es Borschutz Verein zuLimburg

Eingetragene Genossenschaft
mit nnbefchränkter Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1 — an
in unbeschränkter Höüe und verziust dieselben vom Tage der
Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

Ferner nimmt der Borfchußverem Darlehen «egen
Ausgabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mk. 300 —
an, verzinslich zu 4°/0 bei jährlicher Kündigung.

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung
7(l3b  Der Vorstand.
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